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tfjre ©efafjren fjabe, toenn jum SBeifpief
ber Gfjcmann bafjinter fäme, ober menn
es fonft befannt mürbe, menn bie öffent»
fiefje SDîeittung babon erfüfjre, menn fie
bafjer gefafjren fäme; fo §upp»fjupp=Ijupp
unb mit ©eraffef.

Sßföfcfidj fief bem URanne cin, baß eë

bielleidjt in feiner eigenen SBofjnung
brenne. SDÎan îonnte nicfjt miffen. Gcê

loar gut, bafj eê eine ftäbtifdje geuer»
toefjr gab. llnb menn er nun felber eine

grau fjaben mürbe, nub fie eines Sages
cin menig mübe unb ein mettig gelang»
meift burdj bie Strafjen ginge? Tröftfidj
511 miffen fjafja, bann fäme bie öffeut»
lidje SUÎeiuung fjerangeraffeft tröftücb
ju miffen, bafj eë in biefer Stabt nur
ffeine §ausbränbe gab.

*

ßieber hebelfpalter
Slls icfj ein ferner unlängft an

einem Sonntag in 3üridj mar, rooHte tdj
mir bic ©clegettfjeit nicfjt entgehen faffen,
ber alten Depfelcfjanuner", beut Stamm»

beijli eineë ©ottfrieb Seiler, einen 33«

fttdj abjuftatteu. fta) mufjte, bafj baê ge»

nannte Sofaf etma int Quartier ber ,,,Stäs»

fjüttc" fiegt, unb bafj man bon bort auê

uodj einige ©äffen unb ©äfjdjcn empor

ju gefjen fjat. SJcadjbeiu idj in ber bortigen
©egenb angelangt roar, fragte tdj beu er»

ften beften, beê SBegeê fommenben 3ür=
cher, bamit er mir bes näfjeren fage, roo

idj bic Cepfefcfjammer" ju fudjen fjabe.

Tuet mer fäib ftd) toäifj nüb", mar
bie Slnttoort.

Sfffo fragte idj im SBeitergcfjen einen

gmeiten, ber ebenfaflê gut gürdjerifdj
antroortete: Taê djan idj Gu nüb

fäge." So ging uub fragte icfj roeiter.
Sfber audj ber britte unb bierte ber ©e=

fragten erroiberte fdjtidjt unb einfadj:

ftä) mäifj nüb!"
9îun fjatte aber audj uodj eiu Slnberer

meine grage gefjört, unb afë er bemerft

fjatte, bafj mir ber gürdjer feine

Slusfunft geben fonnte, tant er rafdj uub

freunblidj auf midj ju uub fagte:

Sie Sleppelfammer fudjen Sie? Ta
fann idj jfjnen jauj jeuau Sluëfunft je»

ben. Ta finb Sic nun ettoaê ju toeit je»

fangen, fefjen Sie loieber jurüd, fjier
bie fta\\c fjinab bië junt 5ßfafe_ mit beut

SÔrunnen uub bann redjter §anb. Ta
fommen Sie jum S)}iubantarft,ba jefjn Sic
hinauf unb bas bierte $au§, baë ië bic

SleppeIfanuuer,too Qfottfcieb .Steiler fo jent
jejeffen fjat. Sie fönnen nidj fefjf jefjn!"

Unb icfj bin nidjt fefjt jejaugen" unb

fjabe nadj ber Sfntoeifung beê 33erlinerë
in güridj bie Depfefdjammer" gefunben,
bon ber bie ,3ürdjer nidjtê loufjteu.
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(iiu Trupp .Stiuber fpielen Gifcnbafjn.
Unter ifjnen befinbet fidj ein rotfjaarigeê
Söürfdjdjen. fta) bi be Sofomottbfüfjrer",
berlangt ber SJîotfopf energifdj, aber:
9îein," cntfdjeibct ber Stnfüfjrer ber fiei»
nett Sdjar, Tu fjäfdjt en rote ©rinb,
bu bifdjt be fiunbiftör!"

*
SDiofes SDÎanbefbaum ift SBferbefjänbler,

nur prima SBare SBretêlaaen Oon 50 bië
4ÜÜ granfen. Gben fiat er einen ilunben
in SBefjanblung. Treifjunbert grancs is
bie Stute roert unter SBrübern, toeil <Se

aber finb e geplagter Statut, toiE idj
jfjnen laffen beu ©auf for jtoeifjunbert»
füfjig." Todj bem $ntereffenten ift bies
Oief ju oiel uub er fäfjrt fort, SDÎanbel»

bannt auf beu SBreië p brüden. SJht,
Sc ftnb e alter Sunbe bon mir, idj toifl
jfjnen geben baë Sßferb für granfen
bunbert." Sotoeit fjat Sûîanbelbaum fdjon
roeicfjen muffen unb ber Sauer ift mit
SJJcofeë eiuberftanbeu unter ber SBebin»

gung, bafj er feinem jungen, toeidjer
bas Sßferb abljolt, ein Trinfgcfb bon
gr. 5. ausfjättbige. Tas fann ecfj nidj,
fauu cd; nidj," proteftiert SDÎofeë, aber
miffen Sc, maë idj madj"? fta) geb ifjm
nod) e Sßferb".

*
§>odjjeit im Sanbe ber 3ü£jnärjte.

Oben im Saal mirb getanjt, unten in
ber SHMrtëftube fitzen einige (Eigenbrötler
bei einem SBier. fta, fafü, bifdj 0 ba?
libont uo grab mit ufji!" Gfjafcfj
benfe, i bi jo no int SlBerdjtig»©rofcfjt,
i mied) jo e truurigi galle." Gfjom
uo ufji, bu befefj nöb ber äänjig, mo e

trurigi galle macfjt, be 23rütigam ifdjt
0 bobe!"

$erbrei)te§ ©ebidjt
Tage fdjon unb SBodjen fang

madjt eê mir fo Slngft unb Sßang;

uttb ftatt Tur ift affeê 9MI;
meifj gar nidjt, maê tun idj foff!

©djaffen fann idj längft nidjt mefjr,
trüb ift alles um midj fjer.

gefjlen tut ber SIppetit;
bieê teilt fidj beut Gorpuê mit.

Sludj beim beften Slffofjol
finbe idj ntidj gar nicfjt roofjf!

Selbft ber £?afj (fonft SIBunberfur),

gefjt mir loieber bte Sîatur.

Stdj, idj bin ein armer Tropf!
3?mmer grofjer roirb mein Sopf,
immer toeniger barin;
Sterben nur bringt mir ©etoinn!

Somm' mir bor als roie ein Sdjaf.
Sinf idj enblidj mal in Sdjfaf,
mieber fdjon ein Slip mit brüdt,
ficfjer toerb' idj nodj berrüdt!

Sluf mir laftet's jentitcrfdjmer,
fdjloerer ftetê, uub immer mefjr,
adj, idj bin jur §ÔW berbammt!

Ueberfdjrift: T>aê Steueramt".
Binifftuê

3rpei Sceutöneridje fafjen im Eafé
©röfjenroafju jufammen. Sfffo, toeifjt
bu," fagte ber eine, eë ift einfadj fabel»
baft, toaê bu immer roiebet jufammen»
fomponierft. Sfber mir afë altem greunb
fonnteft Tu bodj roirflidj fagen, loo Tu
biefe ^nfpirationen immer fjer nimmft?"

Sca," meinte ber anbere, roeif Tu'ê
bift, roiH idj Tir'ê berraten. SBor einem
fjalben $afjr, ba fjabe idj einen auëran»
gierten SRabio=Sfpparat biffig erftanben.
STJÎit bem frieg' iaj immer jtoei ober brei
Stationen auf einmal: SIBagner, $ajj»
SBanb, Straufj. Ta nefjme idj nur meinen
SIeiftift unb Sfîotettpapicr "

odj berftetje" fagte ber anbere
toerbe icfj audj madjen!" Atunid)

*
©ottfjilf Scbredjt, ju bem Sorfgcnoffen

Tifteli, ber ifjm fdjroanfenb unb fingenb
begegnet: fta) hä gmeint, ftfyt jetgib bi
br Slbftincna? ©djämeb 'r 3 nüb!"

ÜSifteli: ®ä=bäb fdjo, aber i fjän icfc

ge=fjerie!"

ModelsSarsaparill
schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen ru 5 Fr. und 9 Fr. In
den Apotheken. Achten Sie auf den Namen
»Model". Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.

ihre Gefahren habe, wcnn znm Beispiel
der Ehemann dahinter käme, oder wenn
es sonst bekannt würde, wenn die öffentliche

Meinung davon erführe, weun sie

daher gefahren käme; so Hupp-Hupp-Hupp
und mit Gerassel.

Plötzlich fiel dem Manne ein, daß es

vielleicht in seiner eigenen Wohnung
brenne. Man konnte nicht wissen. Es
lvar gut, daß es eine städtische Fener
wehr gab. Und wenn er nun selber eine

Frau haben würde, nnd sie eines Tages
ein wenig müde uud eiu weuig gelangweilt

durch die Straßeu ginge? Tröstlich
zu wisseu haha, dann käme die öffentliche

Meinung herangerasselt tröstlich
zu Wissen, daß es in dieser Stadt nur
kleine Hausbrände gab.

Lieber Nebelspalter!
Als ich ein Berner unlängst an

einem Sonntag in Zürich war, wollte ich

mir die Gelegenheit nicht entgehen lassen,

der alten Oepfelchaminer", dem Ztanini-
beizli eines Gottfried Keller, einen Ve

such abzustatten. Ich wußte, daß das

genannte Lokal etwa im Quartier der

Käshütte" liegt, uud daß man vvn dort aus
noch einige Gassen und Gäßchen empor

zu gehen hat. Nachdem ich in der dortigen
Gegend angelangt war, fragte ich den

ersten besten, des Weges kvmnienden Zürcher,

damit er mir des näheren sage, wo
ich die Oepfelchammer" zn sncheu habe.

Tuet mer läid Jch wäiß nüd", war
die Autwort.

Also fragte ich im Weitergeheu einen

Zweiten, der ebenfalls gut Zürcherisch

antwortete: Das chan ich Eu uüd

säge." So ging uud fragte ich weiter.
Aber auch der dritte und vierte der

Gefragten erwiderte schlicht uud einfach:

Jch wäiß nüd!"
' Nun hatte aber auch uoch eiu Anderer

meine Frage gehört, nnd als er bemerkt

hatte, daß mir der Zürcher keine Ans-
knnft geben konnte, kam er rasch und

freundlich auf mich zu und sagte:

Die Aeppelkammer sncheu Sie? ?a
kann ich Ihnen janz jenau Auskunft
jeden. Da sind Sie nuu etwas zu weit je-

jangen. Jehen Sie wieder zurück, hier
die Jasse hinab bis zum Platz mit dem

Brunnen nnd dann rcchtcr Hand. Ta
kommen Sie znm Rindaniarkt.da sehn Sie
hinanf nnd das vierte Haus, das is die

Aeppì'lkammer.wo Jottfried Keller so jern
jejessen hat. Sie können nich fehl jehn!"

Und ich bin nicht fehl jejangen" und

habe uach der Anweisung des Berliners
in Zürich die Oepfelchaminer" gefunden,
von der die Zürcher uichts wußten.
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Ein Trupp Kiuder spielen Eisenbahn.
Unter ihnen befindet sich ein rothaariges
Bürschchen. Ich bi de Lokomotivführer",
verlangt der Rotkopf energisch, aber:
Nein," entscheidet der Anführer der kleinen

Schar, Tu häscht en rote Grind,
dn bischt de Kuudiktör!"

Moses Mandelbaum ist Pferdehändler,
nur prima Ware Preislagen von 50 bis

Frauken. Eben hat er einen Kunden
in Behandlung. Dreihundert Francs is
die Stute wert unter Brüdern, weil Se
aber siud e geplagter Mauu, will ich

Ihnen lassen den Gaul for zweihundert-
fiifzig." Dvch dem Interessenten ist dies
viel zn viel nnd er fährt fort, Mandel-
banm auf deu Preis zu drücken. Nu,
Ze sind e alter Kunde vou mir, ich will
Jhueu geben das Pferd für Franken
hnnoert." Soweit hat Mandelbaum fchon
weichen müssen und der Bauer ist mit
Moses einverstanden unter der Bedingung,

daß er seinem Jungen, welcher
das Pferd abholt, cin Trinkgeld von
Fr. 5. anshändigc. Das kann ech nich,
kann ech nich," Protestiert Moses, aber
wissen Se, was ich mach? Jch geb ihm
noch e Pferd".

4-

Hochzeit im Lande der Zahnärzte.
^7 ven im Saal wird getanzt, unten in
der Wirtsstube sitzen einige Eigenbrötler
bei einem Bier. Ja, salü, bisch o dv?
Ehoin no grad mit uhi!" Chasch
denke, i bi jo no im Werchtig-Groscht,
i miech jo e trnurigi Falle." Chom
no uhi, du besch nöd der äänzig, wo e

trurigi Falle macht, de Brütigam ischt
o dobe!"

Verdrehtes Gedicht

Tage schon und Wochen laug
macht es mir so Angst und Bang;
uud statt Dur ist alles Moll;
weiß gar nicht, was tun ich soll!

Schaffen kann ich längst nicht mehr,
trüb ist alles nm mich her.

Fehlen tut der Appetit;
dies teilt sich dem Corpus mit.

Anch beim besten Alkohol
finde ich mich gar nicht Wohl!

selbst der Jaß (sonst Wunderkur),
geht mir wieder die Natur.

Ach, ich bin ein armer Tropf!
^ miner größer wird mein Kopf,
immer weniger darin;
Tierben nur bringt mir Gewinn!

^ioiniii' mir vor als wie ein Schaf.
Sink' ich endlich mal in Schlaf,
ivieder schon ein Alp mit drückt,

sicher werd' ich noch verrückt!

Ans mir lastet's zentnerschwer,

schwerer stets, uud immer mehr,
ach, ich bin zur Holl' verdammt!

Überschrift: Das Steueramt".
Vmifttus

Zwei Neutöueriche saßen ini Café
Größenwahn zusammen. Also, weißt
du," sagte der eine, es ist einfach fabelhaft,

was du immer wieder zusammeu-
komponierst. Aber mir als altem Freund
könntest Du doch wirklich sagen, wo Du
diese Inspirationen immer her nimmst?"

Na," meinte der andere, weil Du's
bist, will ich Dir's verraten. Vor einem
halben Jahr, da habe ich einen ausrangierten

Radio-Apparat billig erstanden.
Mit dem krieg' ich immer zwei oder drei
Stationen auf einmal: Wagner, Jazz-
Band, Strauß. Da nehme ich nur meinen
Bleistift und Notenpapier "

,,^ch verstehe" sagte der andere
werde ich auch machen!" ^ma>
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Gotthilf Lebrecht, zu dem Dorfgenossen
Disteli, dcr ihm schwankend und singend
begegnet: Ich hä gmeint, Ihr seigid bi
dr Abstinenz? Schämed 'r I nüd:"

Disteli: Sä-Häb scho, aber i hän ietz

Fe-Herie!"

»ioaei'8
selimsekt gut
unci k-simgtIN ciss Slut

»ur ecbt In klsscken ru 5 kr. und S kr. ln
clen ^potkeken. Ickten 5le suk clen »amen
.^locket", kranko <turck à?kormscieLentroIe,
I^scllener-Liovln. kue «tu I^ont-KIonc S, Qenk.
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